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Auf der ISI-Ta​gung in Darmstadt wur​den von ver​schie​de​nen Fir​men​ver​tre​tern (u.a. Soft​ware AG) die Mög​lich​kei​ten vor​ge​stellt, die mit der Re​prä​sen​ta​tion von (Text-)Daten durch XML ver​bun​den sind.

Mir stellt sich dies jetzt etwa wie folgt dar (ich soll​te dazu sa​gen, dass mir SGML recht gut be​kannt ist; bei​spiels​wei​se haben wir in unse​rem EU-Saar​brü​cker For​schungs​pro​jekt CANAL-LS SGML als Kom​mu​ni​ka​tions​schnitt​stel​le be​nutzt:

-
XML ist ein Sub​set von SGML, woh​nend HTML eine Ap​pli​ka​tion von SGML ist.

-
XML er​laubt es, Do​ku​men​te so zu struk​tu​rie​ren, dass man dessen Teile com​pu​ter​tech​nisch 'ein​deu​tig' be​schrei​ben kann (bei einem Brief etwa Ab​sen​der, Adres​sat, Brieftext mit Ab​schnit​ten, Post-Scrip​tum, An​re​de ...

-
Auf der XML-Be​schrei​bung (DTD) set​zen Stylesheets oder auch Par​ser (Fil​ter) auf, die es er​lau​ben, das Ma​te​rial (ggf. se​lek​tiv) auf HTML-Ebe​ne ab​zu​bil​den und damit über Brow​ser zu​gäng​lich zu ma​chen; WWW-Brow​ser wer​den (in Zu​kunft) die DTD - Do​ku​ment Type De​fi​ni​tion - evtl. auch di​rekt inter​pre​tie​ren kön​nen (?)

Den Ein​satz von XML muss man m.E. eher im Ver​gleich zu den (bestehenden) Mög​lich​kei​ten der Re​la​tio​na​len oder Ob​jekt​orien​tier​ten Daten​ban​ken se​hen:

-
Es ist heute mög​lich, aus den in​ter​nen Daten​bank​struk​tu​ren HTML-Sei​ten dy​na​misch zu ge​ne​rie​ren (dem​gegen​über wären die aus XML-Daten ge​ne​rier​ten Daten wie​der​um eher 'sta​tisch').

-
Mit SQL las​sen sich heute Daten, die in​tern in re​la​tio​na​ler Form ver​füg​bar sind (etwa in einer AC​CESS- oder ORA​CLE-Datei) sehr gut durch​su​chen usf. Ein Bei​spiel ist ja ViLI.

Pro​ble​ma​tisch ist (zu​min​dest bei mei​nem bis​he​ri​gen Kennt​nis​stand) die (kostengünstige) Ver​füg​bar​keit von Werk​zeu​gen, mit denen man XML-Sei​ten er​stel​len kann (ähn​lich den HTML-Edi​to​ren), parsen (auto​ma​tisch 'ana​ly​sie​ren') kann oder XML-Stylesheets bzw. DTDs er​stel​len und pfle​gen kann. Wenn ich mir die Bei​spie​le an​se​he, die auf der ISI-Ta​gung vor​ge​stellt wur​den, äh​nelt das Ganze doch sehr dem struk​tu​rier​ten Pro​gram​mie​ren. Ich habe aber die An​for​de​rung, dass man sich das 'Leben' mit den Daten (Er​fas​sung, Pfle​ge) nicht zu schwer macht.

Es ist mir schon klar, dass es prin​zi​piell mög​lich ist, wenn man die Daten ent​spre​chend mar​kiert und darstellt (etwa auch Di​men​sio​nie​run​gen wie 'in​te​ger' und Feld​län​gen an​gibt), dass man mit XML die Do​ku​men​te gut strukturell und in gewisser Weise auch inhaltlich be​schrei​ben kann (wenn auch m.E. mit er​heb​li​chem Auf​wand), doch kann man diese auch so, wie wir es uns vorstellen, durch Pro​gram​me / Re​geln auf​be​rei​ten (ver​schie​de​ne Re​gis​ter, ver​schie​de​ne Zu​gangs​bäu​me)? Kann dies auch je​mand tun, der nicht so tief mit Eigen​schaf​ten von Par​sern oder Pro​gram​mier​spra​chen ver​traut ist?

Auf der Sit​zung am Diens​tag, 14.11., wird Herr Pa​trick Cernko uns etwas mehr über die Mög​lich​kei​ten von XML be​rich​ten. Ich rech​ne auch mit den übrigen 'In​for​ma​ti​kern' unse​res Se​mi​nars. Vielleicht stimmt man sich über die Vor​ge​hens​wei​se noch ge​nau​er (unter​ein​an​der) ab.

Mein Pro​blem ist auch wie folgt zu cha​rak​te​ri​sie​ren: Der Ein​satz von XML im Nietz​sche-Se​mi​nar macht nur Sinn, wenn ins​ge​samt die Arbeit er​leich​tert wird. Auf der Ta​gung war das Bei​spiel des Fi​scher-Ver​lags (Tho​mas-Mann-CDs) sehr an​schau​lich, doch setz​te die​ses ja zu​nächst auf SGML-Mar​kie​run​gen auf, die in​zwi​schen nach XML über​führt wur​den.

An​de​re Vor​trä​ge zeig​ten auf, dass man selbst bei W3C noch stark am Ent​wi​ckeln der Pro​to​kol​le / For​ma​te (Recommendations) ist. Nütz​lich ist die Be​schäf​ti​gung mit XML al​le​mal.

